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jëqmufifpicgcf
fïïttteûungen ôes Deutfd)fd)0>etgetMfd)en >prad)t>eteine

S)erbftmonat 1950 6. 3at)rg. 9îr. 9

34. 3at)*0ang ôcc „Hîjttetlungen"

6tpfß yoôlece

,,3roifd)en biefen 2tnfprad)en roaren 9Kartf)eli îfftumenthaler unb

Sreneli Sßfijl als Girl Yodlers jit f)öreri 21ber au, 9Jtartl)efi!
"2lber au, iBreneli Sod) ijalt, 31)r könnt ja eigentlich nid)ts bafiir, baf)

©ucf) ein raffig fdjreibeir roollenber 33erid)terftatter auf anglo=amerika=

ntfct) Dorfteilt. Caffen mir bem Y)errn fein Vergnügen. Salb roerben

©ltd) iuohi on unfern Sd)ming= unb iiïlplerfeften ftämmige Herdsmen
als Flag Swingers ©efellfdjaft leiften, bei einem ©iitterli ©oca=©ola.

3njroifd)en roirb ja aud) im fdjineigerifdjen Dtarkenraalb fleißig auf

englifd) raeitergejobelt. ÎBarum nidjt in einer Freiburger „Novelty"»
Silla roofjnen unb bas 5Iuto mit „Washmobile"='îlpparaten aus ©enf
reinigen? (©ignen fid) aud) jutn *223afd)en Seines St. ©aller „Roll-
Baby"=5\Ünbermagens.) "33ielleid)t ift befagte Sillu fogar mit einem

„Tree-Cook"=&od)l)erb, in 3iiri fabrigiert, eingerichtet. Für bie Same

fei „Mylady"=S3öfd)e aus 911)ekteck empfohlen, für ben fntarten Y)errn

ein „Union-Coliar"»&ragen mit „Boy"=&ragenf)alter oon ber Si. 3akob=

ftraße ju Safel, a mint Stiji). Saß ebenfalls ein Safler SÇonfektions»

haus gaitje 3nferate in englifdjer Sprache abfaßt, foil natürlich feine

„newest english sports jackets" erft red)t begel)rensroert machen.

Für Sflinberbekleibung jeber 2trt gibt es bie SEJtarke „Play-Boy", ber

Fabrikant mol)nt att ber Fellftraße 9îr. 2 in einer fdjönen, alten £)ft=

fchraeijer Stabt. 9tad) Safel hinroieberum roeifen bie Fabrikmarken

„Clean-Air" unb „Good-Air" für l)t)gienifd)e Artikel.
ütuf ein Stück ed)ten fiujerner „Alps-Pride"=Släfes munbet eine
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Kpwchßckgrk
Mitteilungen àes deutschschweizerischen Sprachvereins

Herbstmonat 1930 6. Jahrg. Nr. 9

Z4. Jahrgang àer „Mitteilungen"

Sonst Ijoölers

„Zwischen diesen Ansprachen waren Martheli Mumenthaler und

Vreneli Pstst als Oirl Vo 61ers zu hören ." Aber au, Martheli!
Aber au, Vreneli! Doch halt, Ihr könnt ja eigentlich nichts dafür, daß

Euch ein rassig schreiben wollender Berichterstatter auf anglo-amerika-
nisch vorstellt. Lassen wir dem Herrn sein Vergnügen. Bald werden

Euch wohl an unsern Schwing- und Alplersesten stämmige Herclsrnen
als lrlag Zwingers Gesellschaft leisten, bei einem Gütterli Coca-Cola.

Inzwischen wird ja auch im schweizerischen Markenwald fleißig auf
englisch weitergejodelt. Warum nicht in einer Freiburger „btoveit)'"-
Villa wohnen und das Auto mit „XVssbmot>iIe"-Apparaten aus Genf

reinigen? (Eignen sich auch zum Waschen Deines St. Galler

Ksiz?"-Kinderwagens.) Vielleicht ist besagte Villa sogar mit einem

„Iree-Oook"-Kochherd, in Züri fabriziert, eingerichtet. Für die Dame

sei -Wäsche aus Rheineck empfohlen, für den smarten Herrn
ein „Union-Lolisr^-Kragen mit „Lc>x"-Kragenhalter von der St. Jakob-
straße zu Basel, a mim Rhy. Daß ebenfalls ein Basler Konfektions-
Haus ganze Inserate in englischer Sprache abfaßt, soll natürlich seine

„newest englisb sports jackets" erst recht begehrenswert machen.

Für Kinderbekleidung jeder Art gibt es die Marke „Plaz'-Lox", der

Fabrikant wohnt an der Tellstraße Nr. 2 in einer schönen, alten Ost-

schweizer Stadt. Nach Basel Hinmiederum weisen die Fabrikmarken

„Liesn-^ir" und „Oooä-^ir" für hygienische Artikel.

Auf ein Stück echten Luzerner „^Ips-Pri6e"-Käses mundet eine
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©lace aus „Icequick"='}3nberkongcntrat, beffen ^)erftcller in £aufanne
beheimatet ift, fici)er üffgüglid). 3ff bagit ein ©ugeli namens „Cooky"
aus bem benachbarten 9Jîorges, unb gönne 'Dir baraufhin einen Sprüh

„ King-Cola "=£imonabe non guunterft ant See, non ©enf, faits Du
nicht bas „Parisette"=Sd)näpsd)en aus 3üricl) (Sdjroeig) bebörgugft.
©ine SBallifer Surma liefert Dir aber auch fin hoctigväbigen „Lucky
Dnnk"=3Bad)otberbranntroein. 3u guter £et)t roirb ber „Webstar"=Stum=
pen allen biefeti t)elDetifrfr)cn ©eniiffen bie Ärone auffehen.

ißei ben Kleibern mären nod) bie OJtarken „Farm Air" unb „Vic-
tory" nachzutragen, bie uermutiid) aus „Splendid wool"-@eroeben ge=

fdjneibert finb — alte brei oftfd)roeigerifd)er Herkunft.
Aud) ted)nifd)e ©rgeugniffe ftolgieren ad) fo gern auf ben Steigen

guteibgenöffifd)er Suembtiimelei einher: ®ead)ten Sie in 3nferaten bas

aiieriiebfte ©efahieiu com „to-morrow-Qel-to-day". 3n 9îeboktions=

ftnben fteht ba unb bort ein „Touswiss"=S?lifd)eefchrank, bei Architekten
ber „Swiss-Balla"=3eid)entifch. A3as aus ©amfer „Swiss-Snowit"*
Quargmehh aus Shurgauer „Hella-Gum" unb „Meypro-Gum" f)er=

gefteiit roirb, entgiei)t fiel) unferer Kenntnis. ^»auptfad)e : Swiss Yod-
ling! (Sdjroeigerrtroche)

9îad)fd)rift bes Schriftleiters. Ailes „Anpaffung" Das Angebot
pafft fiel) ber 3Tad)frage an, bie 9îad)frage ber A3eltlage. 5)eil bir, Y)eL

uetia ufro. Aber es ift gum &

Dcutfcfyrttalltg

<Eine gefd)td)tltd)e lüberfid)t

3m A3allis gibt es eine beittfche Sprache feit bem frühen 9JlitteL

aiter, maf)rfd)einlicl) feit bem 9. ober 10. 3ahri)unbert. Damais roan=

berte germanifdjes 33olk über bie ^jSciffe ber -öerneralpen in bas obere

IRottentai ein unb fiebelte fid) unter ber einheimifd)en romanifd) fpre=

d)enben iBeoölkerung an. Die Stomanen — eigentlich Helten, bie

fchon ber Otomanifierung erlegen roaren — roerben bem Deutfd)en

roohi nur geringen AJiberftanb geleiftet hoben. 3m 13. 3ahri)unbert,
als bie A3aiferroanberungen ihren Anfang nahmen, roar bas £anb

jebenfalls Don ber Smrka bis an bie £onga mit ©infehluff ber SeL
tentäler oollftänbig beutfd). A3e|tlid) ber £onga fdjeint ber fprad)lid)e
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Glace aus „Icequicl<"-Puderkonzentrat, dessen Hersteller in Lausanne
beheimatet ist, sicher vorzüglich. Iß dazu ein Guzeli namens „Look?"
ans dem benachbarten Morges, und gönne Dir daraufhin einen Sprutz
„King-Lois "-Limonade von zuunterst am See, von Genf, falls Du
nicht das „Psrisette"-Schnüpschen aus Zürich (Schweiz) bevorzugst.
Eine Walliser Firma liefert Dir aber auch einen hochgradigen „I-ucky
Or!nk"-Wacholderbrauntwein. Zu guter Letzt wird der „XVebstsr"-Stum-
pen allen diesen helvetischen Genüssen die Krone aufsetzen.

Bei den Kleidern wären noch die Marken „ksi-m ^ir" und „Vic-
torx" nachzutragen, die vermutlich aus „Spleoäicl «oo!"-Geweben ge-

schneidert sind — alle drei ostschweizerischer Herkunft.
Auch technische Erzeugnisse stolzieren ach so gern auf den Stelzen

guteidgenössischer Fremdtümelei einher: Beachten Sie in Inseraten das

allerliebste Gesatzlein vom „tc>-morrczw-()el'to-(lc>5". In Redaktions-
stuben steht da und dort ein „Iousvviss"-Klischecschrank, bei Architekten
der „L'«'!ss-L3lls"-Zeichentisch. Was aus Gainser „Lniss-Lnc^vit"-
Quarzmehl, aus Thurgauer und „ble^pro-Gum" her-

gestellt wird, entzieht sich unserer Kenntnis. Hauptsache: Sniss VoZ-
ling! (Schweizerwoche)

Nachschrift des Schriftleiters. Alles „Anpassung"! Das Angebot
paßt sich der Nachfrage an, die Nachfrage der Weltlage. Heil dir, Hel-
oetia usw. Aber es ist zum K.

Oeutschroallis

Eine geschichtliche Übersicht

Im Wallis gibt es eine deutsche Sprache seit dem frühen Mittel-
alter, wahrscheinlich seit dem 9. oder 10. Jahrhundert. Damals wan-
derte germanisches Volk über die Pässe der Berneralpen in das obere

Rottental ein und siedelte sich unter der einheimischen romanisch spre-

chenden Bevölkerung an. Die Romanen — eigentlich Kelten, die

schon der Romanisierung erlegen waren — werden dem Deutschen

wohl nur geringen Widerstand geleistet haben. Im 13. Jahrhundert,
als die Walserwanderungen ihren Anfang nahmen, war das Land

jedenfalls von der Furka bis an die Lonza mit Einschluß der Sei-
tentäler vollständig deutsch. Westlich der Lonza scheint der sprachliche
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